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1. Der Forschungsgegenstand: Was ist und wie erfasst man „Alltag“? 
„Alltagsgeschichte – das ist die Summe von Milliarden menschlicher Schicksale der 
fernen und nahen Vergangenheit, denen sowohl allgemein-globale als auch besonde-
re, regionale, nationale, schliesslich individuelle Züge eigen sind. Die Aufgabe be-
steht darin, ihre Lebensweise in historischer Perspektive zu umreissen, dabei das All-
gemeine und das Besondere, das Unveränderliche herauszuarbeiten, das über Jahr-
hunderte hinweg sich erhält, aber auch das Neue, das der Alltag täglich gebiert.“ So 
umschreibt der namhafte russische Historiker Ju.A. Poljakov Gegenstand und Aufga-
ben der Alltagsgeschichtsforschung.1 Ähnlich lässt sich Alf Lüdtke vernehmen: All-
tag sei „Leben und Überleben der in der Überlieferung weithin Namenlosen“, das 
sich fassen lasse im Ewig-Gleichen oder in der „sozialen Praxis“.2 Was den Alltag im 
eigentlichen Sinne als Forschungsgegenstand ausmacht, ist damit aber noch nicht 
wirklich erhellt. An Definitionsversuchen hat es zwar nicht gefehlt, doch weisen An-
gela Rustemeyer und Diana Siebert zu Recht darauf hin, dass derart komplexe Le-
benszusammenhänge „nicht endgültig festgelegt und eingeschränkt, also definiert 
werden“ könnten, „weil sie von allen Sprechern einer Sprache verwendet und weiter-
entwickelt werden.“3 Trotzdem kommt man nicht ohne eine praktikable, zugleich 
aber möglichst flexible Definition aus. 
Im deutschen Sprachraum hat sich für die Bezeichnung der „Bühne“, auf welcher 
sich Alltag abspielt, der Begriff der „Lebenswelt“ eingebürgert. Dieser Terminus 
                                                 
1  Poljakov: Čelovek v povsednevnosti, 125. 
2  Lüdtke: Was ist und wer treibt Alltagsgeschichte, 9. 
3  Rustemeyer, Siebert: Alltagsgeschichte, 10. 
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dürfte vor allem auf Edmund Husserls Philosophie der subjektiv erfahrenen Lebens-
welt zurückgehen. Daran anknüpfend haben die modernen Sozialwissenschaften die 
Lebenswelt als den Alltag bestimmende, relativ stabile Denk- und Handlungsorientie-
rungen begriffen, die das Leben in den „natürlichen“ Gemeinschaften von Familie, 
Lokalgesellschaft, Arbeitswelt, Vereinen usw. bestimmen.4 Jürgen Habermas versteht 
„Lebenswelt“ als die Bühne eines gemeinsamen Sinnhorizontes, auf welcher alltägli-
ches kommunikatives Handeln stattfindet.5 Für eine umfassende Alltagsgeschichte 
relevant ist dieser Begriff jedoch nur, wenn er auch die Interaktion, das Handeln der 
auf verschiedenen Ebenen in soziale Netze eingebundenen Menschen mit einbezieht.6 
Aus praktischen Gründen scheint es mir jedoch sinnvoll zu sein, den Begriff der 
„Lebenswelt“ in diesem erweiterten Sinne aufzuteilen und zwischen „Lebenswelten“ 
auf der einen und „Vorstellungswelten“ auf der anderen Seite zu unterscheiden. Le-
benswelten in einem engeren Sinne würden den äusserlich fassbaren Teil der All-
tagswirklichkeit umgreifen, Vorstellungswelten demgegenüber den unsichtbaren „in-
nerlichen“ Teil. Der Terminus „Vorstellungswelt“ geht auf H.-W. Goetz zurück, der 
damit erfassen will, wie Menschen Wirklichkeit erfahren und ausdeuten.7 Allerdings 
sollte man diesen Kernbereich der Vorstellungswelten auch noch um die Dimensio-
nen der Wertnormen und der Vorurteile erweitern. 
Wie lässt sich vor diesem begrifflichen Hintergrund Alltag aus unserer heutigen 
Sicht beschreiben? Wenn man es einmal ganz salopp formulieren will, dann könnte 
man sagen: Alltag ist in unserem Leben das, was uns nicht auffällt, was uns wie eine 
zweite Haut umgibt und unseren Tageslauf vom Morgen bis zum Abend begleitet: 
unsere Wohnung, Kleidung, Nahrung, das Quartier oder die Siedlung, in der wir le-
ben, der Weg zur Arbeit, die Berufswelt, die Beziehung zur Partnerin bzw. zum Part-
ner, unsere Familie, der Freundeskreis, unsere Freizeitaktivitäten. Dies alles lässt sich 
unter den Begriff „Lebenswelt“ subsumieren. Parallel zu dieser konkret fassbaren 
Alltagswelt existiert aber noch eine zweite, verborgene, die ebenso wichtig ist und 
unser Verhalten steuert, ohne dass wir uns dessen in der Regel bewusst sind: unsere 
Wünsche und Begierden, unsere politischen und religiösen Überzeugungen, das 
Weltbild, das wir uns erarbeitet haben, die Wertnormen, mit denen wir aufgewachsen 
sind, unsere Ängste und Sehnsüchte, die Stereotypen und Vorurteile, mit denen wir 
die Komplexität unserer gesellschaftlichen Umgebung auf Flaschen zu ziehen versu-
chen. Für diese unsichtbare Seite unseres Alltags bietet sich der Begriff der „Vorstel-
lungswelt“ an. 
                                                 
4  Näher dazu Haumann: Lebensweltlich orientierte Geschichtsschreibung, bes. 109–116; 
Ders.: The significance of autobiographical narratives; vgl. auch Meran: Theorien, 64. 
5  Habermas: Theorie. 
6  Haumann: Lebensweltlich orientierte Geschichtsschreibung, 111–116. 
7  Goetz: „Vorstellungsgeschichte“. 
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Nicht zum eigentlichen Alltag gehört aus dieser Sicht das Spektakuläre, Einmalige, 
Aufrüttelnde, das uns häufig lebenslänglich im Gedächtnis haftet – seien es glückhaf-
te Momente wie die erste Liebesbegegnung, Examina, die Hochzeit, Geburten der 
Kinder, aber auch traurige oder traumatisierende Ereignisse wie der Tod naher Ange-
höriger, Erfahrungen von Krieg oder Gewalt. Allerdings kann aus der Summe derar-
tiger subjektiver Erlebnisse auf der kollektiven Ebene durch gesellschaftliche Kom-
munikation durchaus ein allgemeiner Erfahrungsschatz erwachsen, der wiederum in 
die generellen Vorstellungswelten eingeht. 
Wesentlich für die Darstellung von Alltagsgeschichte auf der Basis von Lebens- 
und Vorstellungswelten ist zweierlei: Zum einen rekonstruiert die Historikerin oder 
der Historiker „die Vorgänge aus der Sicht des Akteurs in seiner Lebenswelt, analy-
siert insofern auch das, was auf ihn oder sie von außen einwirkt, etwa die sozialen 
Strukturen“ und das politische System; zum anderen tritt neben diese individuelle 
Perspektive aber auch die der jeweiligen sozialen Gruppe, in welche das Individuum 
eingebunden ist. „Die Lebenswelt bildet gleichsam die Schnittstelle, in der sich Indi-
viduum und System bündeln“, Mikro- und Makrogeschichte treffen.8 
 Um es abschliessend mit Rainer Lindners Zusammenfassung des Konzepts meiner 
Geschichte des russischen Alltags zu sagen: „Alltagsgeschichte ist in dieser Perspek-
tive eine zeit-, raum- und schichtspezifische Kulturgeschichte der Lebens- und Vor-
stellungswelten von Individuen und sozialen Gruppen.“9 
2. Zugangswege 
Alltagsgeschichte ist keine eigene historische Disziplin, sondern hat sich im Über-
schneidungsbereich verschiedenster Wissenschaftszweige etabliert. Sie ringt immer 
noch um ein eigenes wissenschaftliches Konzept. Dass sie deshalb noch keinen fixen, 
geschweige denn abgeschlossenen Methodenkanon gefunden hat und in ihrer Ent-
wicklung bis jetzt offen und formbar geblieben ist, macht sicherlich ihre derzeitige 
Attraktivität aus und erweist sich als unbestreitbarer Vorteil. Auf der anderen Seite 
erfordert dies jedoch eine Vertrautheit mit interdisziplinärem Arbeiten, die vielfach 
auch abschreckend wirkt. 
Wenn man „Kultur“ als „Gesamtheit menschlicher Motivationen und Handlungen“ 
verstehen und dabei den „Lebenswelten und Milieus des einzelnen Menschen oder 
sozialer Gruppen“ eine zentrale Rolle zuweisen will,10 dann zählt die Alltags- zur 
Kulturgeschichte im weiteren Sinne. Von den Fragestellungen und Methoden der 
„Neuen“ Kulturgeschichte, wie sie sich im Gefolge der „semiotischen Revolution“ 
seit den achtziger Jahren etabliert hat, kann die Alltagsforschung dabei durchaus pro-
fitieren, insbesondere von der gesellschaftlichen Bedeutung der Kommunikation – 
                                                 
8  Haumann: Lebensweltlich orientierte Geschichtsschreibung, 111, 115. 
9  Lindner: Im Reich der Zeichen, 1763. 
10  Ebd., 1757. 
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etwa der durch Symbole, Rituale, Mythen, Herrschaftsinszenierung und -legitimation 
vermittelten gesellschaftlichen Interaktion.11 Allerdings kann die Alltagshistorie die 
Grundposition der „Neuen“ Kulturgeschichte, dass Vergangenheit nur als „Text“, als 
Zeichensystem existiere, nicht akzeptieren, da der Rückgriff auf existenzielle Le-
bensgrundlagen unterhalb der Ebene von Zeichensystemen zu ihrem Kernverständnis 
gehört und entgegen den Behauptungen der „Neuen“ Kulturgeschichte methodolo-
gisch auch machbar ist. Geschichte ist nicht nur „Text“, es ist nicht die Sprache al-
lein, welche Gesellschaft konstituiert, sondern ich gehe mit Matthias Stadelmann ei-
nig, „dass Sprache, Denkmuster und Wahrnehmungsweisen die Realität ebenso wi-
derspiegeln, wie sie sie beeinflussen und damit neu konstruieren.“12 
Die grösste Bedeutung für die Alltagsgeschichte hat als Disziplin derzeit wohl die 
Historische Anthropologie. Nicht ganz zu Unrecht spricht der russische Mediaevist 
Michail Krom gar von einer „Anthropologisierung“ der Geschichte.13 Dass Histori-
sche Anthropologie und Alltagshistorie viele Gemeinsamkeiten aufweisen, lässt sich 
der Definition Richard van Dülmens entnehmen: „Die historische Anthropologie 
stellt den konkreten Menschen mit seinem Handeln und Denken, Fühlen und Leiden 
in den Mittelpunkt der historischen Analyse. Ihr Konzept unterscheidet sich dabei 
wesentlich von der Konstruktion des Menschen in der Philosophischen Anthropolo-
gie, insofern sie nicht nach dem Wesen, dem Allgemeinen des Menschseins in der 
Geschichte fragt, sondern nach den vielseitigen kulturell-sozialen Bedingtheiten im 
Wandel der Zeiten, nach der Besonderheit und Eigensinnigkeit menschlichen Han-
delns, die ein geschlossenes und einheitliches Menschenbild ausschliessen.“14 „Die 
anthropologisch orientierte Geschichtsschreibung thematisiert nicht nur objektive 
Lebenszusammenhänge wie die materiellen Sachgüter, die familiare Struktur, die 
Arbeitswelt und Bildungsinstitutionen, sondern richtet sich ebenso auf die soziale 
Praxis, auf die Wahrnehmungsweise, Gefühlswelt und Subjektivität der Menschen. 
[...] Sie interessiert sich insgesamt dafür, wie die Menschen sich und ihre Umwelt, die 
Arbeit und die Obrigkeit wahrnehmen, Beziehungen zu ihnen gestalten, objektive 
Gegebenheiten formulieren und sich aneignen.“15 Es geht letztlich um „Grundsituati-
onen und elementare Erfahrungen des Menschen“ wie die Bezugspaare Mann und 
Frau, Geburt und Tod, Gruppe und Einzelner, Fremdes und Eigenes, Stadt und 
Land16 und wie sich die Einstellungen dazu und das damit verbundene Verhalten 
durch äußere Gegebenheiten wie z.B. den Modernisierungsprozess verändern.17 Für 
die Geschichte des täglichen Lebens ist dabei wichtig, dass kulturelle Systeme ihre 
                                                 
11  Zusammenfassender Überblick bei Stadelmann: Das revolutionäre Russland, 15–31. 
12  Ebd., 119. 
13  Krom: Istoričeskaja antropologija, 131. 
14  Van Dülmen: Historische Anthropologie, 32. 
15  Ebd., 39 f. 
16  Süssmuth: Geschichte und Anthropologie, 14. 
17  Peukert: Neuere Alltagsgeschichte, 61. 
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jeweils eigenen inneren Hierarchien ausbilden, in denen der Alltagsmensch soziali-
siert wird und sich bewegen muss.18  
Mit einem derart formulierten Selbstverständnis hebt sich die heutige Historische 
Anthropologie von drei massgeblichen Richtungen der Geschichtswissenschaft ab – 
vom Historismus mit seiner Betonung der Geschichtsmächtigkeit des Individuums 
wie auch von der Sozial- und der Strukturgeschichte, welche auf einer hochgradig 
abstrakten Ebene historische Prozesse und objektivierbare Strukturen herausmodellie-
ren oder sich mit Typisierungsversuchen abgeben. 
Angesichts dieser breiten Selbstdefinition, angesichts dessen, dass die Historische 
Anthropologie sowohl Lebens- als auch Vorstellungswelten der Alltagsmenschen ins 
Visier nimmt, stellt sich die Frage: Was unterscheidet diese Fachdisziplin eigentlich 
noch von der Alltagsgeschichte? Meinem Dafürhalten nach bilden Fragestellungen 
und Methoden der Historischen Anthropologie zwar den Kern auch der Alltagshisto-
rie, doch reicht diese weiter. Sie versteht sich eben nicht nur als Anthropologie, nicht 
einmal als „Anthropologische Geschichte“, sondern eben als Alltagsgeschichte, wel-
che auf der einen Seite das konkrete bauliche, räumliche und landschaftliche Milieu 
zu rekonstruieren sich bemüht, das den Alltagsmenschen in seiner jeweiligen sozialen 
Umgebung geprägt hat, welche auf der anderen Seite aber auch diese jeweiligen Le-
bens- und Vorstellungswelten in übergreifende wirtschaftliche, gesellschaftliche und 
politische Zusammenhänge einbetten muss und damit auch die Forschungsergebnisse 
von politischer, Sozial-, Wirtschafts- und Strukturgeschichte zu nutzen vermag. 
In eine ähnliche Richtung, aber mit weniger umfassendem Zugriff, weist das von 
Martin Dinges formulierte Desiderat, die Konzepte und Methoden der Historischen 
Anthropologie und der Gesellschaftsgeschichte zu einer übergreifenden Alltagskul-
turgeschichte miteinander zu verschmelzen. Im Zentrum steht dabei die Frage nach 
dem „Lebensstil“. Darunter versteht Dinges „relativ stabile Verhaltensweisen von 
Individuen, Gruppen und Gesellschaften; in den Stil gehen zwar die ökonomische 
und soziale Lage sowie die erlernten kulturellen Angebote der Zeit bewusst oder un-
bewusst ein, aber für das Verhalten bleiben letztlich die ‚Entscheidungen‘ der Akteu-
re ausschlaggebend, wenn auch keineswegs einzig determinierend.“19 Alltagskultur-
geschichte umgreift nach Dinges „jene Vielfalt von Formen“, „in denen Individuen, 
Gruppen oder ganze Gesellschaften ihre Bedürfnisse ausdrücken, also in eine be-
stimmte ’kulturelle Sprache‘ bringen.“20 
Die Fragestellungen und Methoden der Historischen Verhaltensforschung21lassen 
sich ebenso wie die der Mentalitätsgeschichte, die man heute lieber als Geschichte 
                                                 
18  Vgl. etwa Berdahl: Anthropologie und Geschichte. 
19  Dinges: „Historische Anthropologie“, 198. 
20  Ebd., 185. 
21  Nitschke: Historische Verhaltensforschung. 
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der Vorstellungswelten bezeichnet,22 ohne grössere Schwierigkeiten unter der Histo-
rischen Anthropologie subsumieren. Dabei scheint mir die Erkenntnis wesentlich zu 
sein, dass „Mentalität“ nur über die soziale und kulturelle Praxis einer Gesellschaft 
fassbar ist.23 
Von den eigenständigen, seit langem etablierten Wissenschaftsdisziplinen, welche 
für die Alltagsgeschichte eine zentrale Rolle spielen, wären in erster Linie die histo-
risch ausgerichtete Volkskunde bzw. Ethnologie (in Russland Ethnographie), die Mit-
telalterarchäologie und die Religionsgeschichte zu nennen. Die Ethnographie steuert 
nicht nur Forschungsergebnisse über die Entwicklung der Sachkultur bei, sondern 
liest mehr und mehr die Brauchtumsüberlieferung auch als Zeichensysteme, in denen 
sich vergangene Alltagswirklichkeit widerspiegelt.24 Für das ostslavische Mittelalter 
wegen seiner Quellenarmut unverzichtbar ist die Mittelalterarchäologie. Ihren Gra-
bungsbefunden verdanken wir nicht nur ungeahnte Einsichten in die bauliche Umge-
bung und die Sachkultur vergangener Alltagsmilieus, sondern in Gestalt der mittler-
weile berühmt gewordenen Birkenbasttexte als Relikte Novgoroder Alltagsschrift-
lichkeit auch differenzierte Einblicke in Leben und Alltagsprobleme einer mittelalter-
lichen Handelsstadt und ihres bäuerlichen Hinterlandes.25 Der Religionsgeschichte 
verdanken wir Einsichten in die Glaubenswelten der Slawen in vorchristlicher Zeit, 
aber auch in die religiöse Alltagspraxis des orthodoxen Bauerntums mit seiner immer 
noch animistisch beeinflussten christlichen Volksfrömmigkeit.26 
Es gibt noch eine Reihe anderer Wissenschaftsdisziplinen, deren Forschungsergeb-
nisse für die Alltagshistorie von Nutzen sind, die jedoch wegen ihrer eher peripheren 
Zuordnung zur Geschichtswissenschaft vielfach zu wenig wahrgenommen werden: 
die Historische Demographie,27 die Historische Geographie28 und die Historische 
Ökologie.29 
                                                 
22  Kortüm: Menschen und Mentalitäten; P. Dinzelbacher (Hg.): Europäische Mentalitätsge-
schichte. 
23  Vgl. Sellin: Mentalität und Mentalitätsgeschichte. – Ein Modell der Beziehungen zwi-
schen Individuum und umgebender Welt unter Berücksichtigung der rationalen wie der 
emotionalen Verarbeitung der einwirkenden Reize bei O.G. Usenko: K opredeleniju pon-
jatija „mentalitet“, hier 27. 
24  So z.B. Bajburin: Ritual v tradicionnoj kul’ture; Bogdanov: Povsednevnost’ i mifologija. 
25  Zum Leistungsausweis der Mittelalterarchäologie am Beispiel Gross-Novgorods: Novgo-
rod the Great. – Speziell zu den Birkenbasttexten Janin: Novgoroder Birkenrindenurkun-
den. 
26  Levin: Dvoeverie; Lewin: Popular Religion. 
27  Vgl. etwa Gorskaja: Istoričeskaja demografija Rossii. 
28  Parker: An Historical Geography of Russia; V.Z. Drobižev et al.: Istoričeskaja geografija 
SSSR. 
29  Dazu beispielsweise: Istoričeskaja ėkologija i istoričeskaja demografija; K.P. Ivanov: 
Ėkologo-geografičeskie zakonomernosti; J. M. Stewart (Ed.): The Soviet Environment. 
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Die Zugangswege zur Alltagsgeschichte sind also nicht nur vielfältig und offen für 
jede Form von Interdisziplinarität, sie bieten auch noch Raum für neue Ideen in der 
Zukunft. Massgebend ist, was der weiterführenden Erhellung des menschlichen All-
tags dient.  
3. Historische Alltagsforschung in Russland 
Die Geschichtsschreibung Russlands hat sich schon sehr früh für die Frage interes-
siert, wie die Menschen vergangener Zeiten gelebt haben.30 Dieses Forschungsfeld 
erhielt die Bezeichnung Byt, die man in etwa als „traditionsgemässe Lebensweise“ 
übersetzen könnte.31 Allerdings entspricht dieser Begriff dem deutschen Begriff All-
tag nur partiell, denn Byt verbindet nicht wie Alltag Subjektives und Objektives, In-
dividuelles und Allgemeines, ständig Wiederkehrendes und Besonderes, die Lebens-
weise von Unter- und von Oberschicht sowie die in diesen Antonymen enthaltene 
Spannung, sondern konzentriert sich auf Typisches.32 Bis zur Sowjetzeit blieb das 
Interesse am „Byt“ jedoch weitgehend der Frühen Neuzeit verhaftet. Es wurde von 
der sowjetischen Geschichtswissenschaft für lange Zeit nur marginal weiterverfolgt 
bzw. in die Klassenkampfperspektive eingebettet. Wenn sich – als seit den sechziger 
Jahren das Interesse an der Lebensweise des Volkes in der sowjetischen Wissenschaft 
neu erwachte – daraus immer noch keine umfassende Alltagsgeschichte zu entwi-
ckeln vermochte, dann hängt das damit zusammen, dass dieses Forschungsfeld weit-
gehend der Historischen Ethnographie und der Mittelalterarchäologie mit ihren jewei-
ligen Fachinteressen überlassen blieb. 
Überdies hat man sich in der Sowjetunion neben Gesamtdarstellungen der Histori-
schen Ethnographie der Ostslawen mit einer interdisziplinären Kulturgeschichts-
schreibung begnügt, deren Verdienste keineswegs geschmälert werden sollen, deren 
letztliches Ziel jedoch in der konventionellen Addierung der einzelnen Elemente 
„materieller“ und „geistiger“ Kultur gipfelte.33 Bis zu übergreifenden theoretischen 
                                                 
30  Schon der grosse russische Historiker des späten 19. Jahrhunderts – W.O. Kljutschewski – 
hat eine seiner frühesten Arbeiten in den sechziger Jahren des 19. Jahrhunderts einem Ab-
riss der Geschichte der russischen Lebensweise gewidmet – Ključevskij: Istorija russkogo 
byta. 
31  Dabei konzentriert sich das russische Begriffsfeld vor allem auf das private und öffentli-
che Alltagsleben ausserhalb der Berufssphäre, vgl. Bol'šaja Sovetskaja Ėnciklopedija, 
Band 8. Moskau 1927, 333–344; 3-e izd., Band 4. Moskau 1971, 183. 
32  Rustemeyer, Siebert; Alltagsgeschichte, 11 f.; Puškareva: Predmet i metody izučenija 
„istorii povsednevnosti“, bes. 10–12. – Zur Geschichte des russischen Byt vgl. etwa: 
Russkie. – Unentbehrliches Hilfsmittel als Nachschlagewerk: L.V. Belovinskij: Rossijskij 
istoriko-bytovoj slovar’. 
33  Vgl. vor allem die epochenspezifischen „Očerki russkoj kul’tury...“, die mittlerweile alle 
Perioden bis zum Ende des 19. Jahrhunderts abdecken. Vgl. ferner: Ėtnografija vostoč-
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Konzepten zeit- und gruppenspezifischer oder gar individueller Lebens- und Vorstel-
lungswelten sind diese Darstellungen nicht durchgedrungen. Sie vermitteln daher 
Informationen für die Erforschung des täglichen Lebens, können aber ebenso wenig 
wie eine Geschichte des russischen Byt alltagshistorische Synthesen ersetzen. 
Erst nach der politischen „Wende“ war in Russland der Weg frei für eine Neuori-
entierung auch der Alltagsforschung. Dabei stand am Anfang naturgemäss der Ver-
such, sich gegen die bisherigen marxistisch-leninistischen Auslegungen abzugren-
zen.34 Teilweise versuchte man, den althergebrachten Begriff „Byt“ zu retten, indem 
man ihm eine neue, umfassendere Bedeutung gab; bei Poljakov ist in diesem Sinne 
aus „Byt“ ein „Bytie“ entstanden.35 Doch im Zuge der intensiven Rezeption und A-
daption westlicher Alltagsforschung36 hat sich auch in der russischen Geschichtswis-
senschaft der Fachterminus povsednevnaja žizn’ durchgesetzt, der eine Lehnüberset-
zung des englischen every day life, daily life, des deutschen Alltag bzw. tägliches 
Leben und des französischen vie quotidienne ist. 
Rezeption westlicher und Neuformulierung russischer Alltagshistorie erfolgten also 
erst seit Beginn der neunziger Jahre des 20. Jahrhunderts – faktisch zeitgleich mit 
einem regelrechten „Boom“ alltagsgeschichtlicher Monographien und Aufsätze. Dies 
vermag auch zu erklären, warum die theoretische Grundlegung vieler dieser Darstel-
lungen noch unausgereift und sehr verschiedenartig ausgefallen ist. Michail Krom 
stellt jedenfalls noch im Jahre 2004 fest, dass die Alltagshistorie in Russland immer 
noch um ein Konzept ringe.37 Daher ist sein Hochschullehrbuch zur Historischen 
Anthropologie bislang die einzige umfassende Auseinandersetzung mit den theoreti-
schen Grundlagen von Kernbereichen auch der Alltagsgeschichte.38 
Das erstaunliche Interesse an der Alltagsgeschichte, das sich seit Anfang der neun-
ziger Jahre geradezu schlagartig in Russland entfaltete, hängt wohl auch mit den De-
fiziten der allzu abstrakten, ideologisch kanalisierten Historiographie der Sowjetzeit 
zusammen. Das war keine Geschichtsschreibung, die aus dem Leben schöpfte; Men-
schen zum Anfassen, voller Blut und Leben, kamen darin nicht vor. Daher ging mit 
dem Aufblühen von Alltagsgeschichte und Mikrohistorie auch ein regelrechter Publi-
kationsboom von Lebenserinnerungen selbst einfacher Leute Hand in Hand – von 
Männern und Frauen auf dem Lande über Wissenschaftler, Parteifunktionäre, Lehrer, 
Polizeifahnder, Ingenieure und ehemalige Lagerhäftlinge bis hin zu Verwaltungsan-
                                                                                                                                           
nych slavjan; Rabinovič: Očerki ėtnografii russkogo feodal’nogo goroda; Ders.: Očerki 
material’noj kul’tury russkogo feodal’nogo goroda. 
34  Vgl. etwa Poljakov: Čelovek v povsednevnosti. 
35  Ebd., 128. 
36  Puškareva: Predmet i metody. 
37  Krom: Istoričeskaja antropologija, 130–133. 
38  Ebd., passim. – Poljakov: Čelovek v povsednevnosti – obgleich spezifisch alltagsge-
schichtlich ausgerichtet – bleibt demgegenüber recht oberflächlich. 
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gestellten.39 Aus den staatlichen und privaten Archiven wurden Tagebücher aufge-
stöbert und zumindest auszugsweise publiziert; Intellektuelle fühlten sich nunmehr 
ermutigt, ihre Lebenserinnerungen aus der verschlossenen Schublade zu holen oder 
sie zu Papier zu bringen.40 Noch gewaltiger rollte die Lawine veröffentlichter Briefe, 
welche einfache Leute während der Stalinzeit an staatliche Organe und Zeitungen 
geschrieben hatten und die sich als unschätzbare Quelle für die Sorgen und Nöte des 
Volkes erweisen.41 Dieser reiche und rasch anwachsende Quellenbestand floss in den 
zahlreichen alltagsgeschichtlichen Arbeiten zusammen und machte diese – soweit sie 
die sowjetische Zeit betrafen – überhaupt erst möglich.  
Daher ist es kein Wunder, dass der Schwerpunkt des alltagshistorischen Interesses 
der russischen Forschung auf der Sowjetzeit liegt – insbesondere auf den Jahren von 
1917 bis zum Tode Stalins 1953. Neben den Monographien und Aufsätzen, die sich 
schon in ihrem Titel als alltagsbezogen zu erkennen geben,42 können wir auf einen 
wachsenden Berg von kleineren und grösseren Untersuchungen zurückgreifen, die 
sich mit alltagsrelevanten Detailfragen befassen und immer mehr Lebens- und Vor-
stellungswelten der sowjetischen Zeit durchleuchten. 
Ein zweiter zeitlicher Schwerpunkt beginnt sich mit dem 18. und vor allem 19. Jahr-
hundert herauszukristallisieren. Im Zentrum steht dabei die bäuerliche Lebenswelt.43 
Doch es fällt auch auf, dass Bereiche, die während der Sowjetzeit für die Forschung 
                                                 
39  Astaf’ev: Dokumental’naja avtobiografičeskaja povest’; Černaviny: Zapiski „vreditelja“; 
Ermolaev: Zapiski „vraga naroda“; Jurkevič: Minuvšee prochodit predo mnoju...; Kriger-
Vojnovskij: Zapiski inženera. V.Ė. Sproge: Zapiski inženera; Levenštejn (Džonston): Ėti 
tjaželye 30-e gody; Levykin: Derevnja Levykino i eë obitateli; Mirskij: Žizn’ v trech ėpo-
chach; Možajskie memuary; Novikova: Iz vospominanij čerepoveckogo starožila; 
Petrovskaja: V konce puti; Ronkin: Na smenu dekabrjam prichodjat janvari...; Šicheeva-
Gajster: Semejnaja chronika; Vladimir Smirnov: Otkrytaja rana; Vospominanija A.N. Be-
lozërova. 
40  Dnevnik Ekateriny Kukanovoj; Na razlome žizni. Dnevnik Ivana Glotova; „Isčez čelovek 
i net ego, kuda devalsja – Nikto ne Znaet“; Man’kov: Dnevniki tridcatych godov; A.G. 
Solov’ev: Tetradi krasnogo professora; 1933–1936 gg. v grjazoveckoj derevne; „Sobytija 
Idut Svoim Čeredom“. Dnevnik. 
41  Golos naroda; Livšin, Orlov: Revoljucija i social’naja spravedlivost’; Livšin, Orlov: 
Vlast’ i obščestvo; Pis’ma vo vlast’ 1928–1939; Sovetskaja povsednevnost’ i massovoe 
soznanie. 
42  Vgl. etwa Andreevskij: Povsednevnaja žizn’ Moskvy; Bykova: Meždu prošlym i 
buduščim: povsednevnost’ 1930-ch godov; Lebina: Povsednevnaja žizn’ sovetskogo 
goroda; Lebina, Čistikov: Obyvatel’ i reformy; Narskij: Žizn’ v katastrofe; Normy i 
cennosti povsednevnoj žizni; Osokina: Za fasadom „stalinskogo izobilija“; Vajl, Genis: 
60-e. Mir sovetskogo čeloveka; Žuravlev, Sokolov: Povsednevnaja žizn’ sovetskich ljudej 
v 1920-e gody; Žuravlev, Muchin: „Krepost’ socializma“: Povsednevnost’ i motivacija 
truda na sovetskom predprijatii, 1928–1938 gg. 
43  Belovinskij: Izba i choromy; Buchovec: Social’nye konflikty i krest’janskaja 
mental’nost’; Čagin: Okružajuščij mir v tradicionnom mirovozzrenii russkich krest’jan.  
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tabuisiert waren wie das kirchliche Leben44 und die Welt des Adels, vor allem des 
adligen Landlebens,45 einen geradezu boomartigen Aufschwung erfahren haben. Auf-
schlussreich ist fernerhin das zunehmende Interesse an den studentischen Lebenswel-
ten.46 Aber auch die städtischen Lebenswelten der ausgehenden Zarenzeit generell 
sind verstärkt ins Blickfeld getreten – sowohl von ihrer äusseren Wahrnehmung her 
als auch von innen, aus der Erinnerung von Angehörigen des Adels, des Grossbürger-
tums und der Intelligencija, aber auch der Unterschichten.47 Die Veröffentlichung 
oder Wiederveröffentlichung von Erinnerungen an den städtischen Alltag dieser Zeit 
stösst offensichtlich gleichfalls auf ein nachhaltiges Interesse.48 Daneben beginnt die 
Thematik von Gender in der historischen Alltagsforschung Fuss zu fassen – ausge-
hend von den bahnbrechender Untersuchungen Natal’ja Puškarevas zu familiären 
Lebenswelten, zu Rolle und Status der Frau und zum Intimleben früherer Zeiten.49 
Allerdings sind dies alles Einzelbeiträge zu einer Alltagsgeschichte der russischen 
Neuzeit. Eine umfassende Synthese ist daraus noch nicht erwachsen.50 
                                                 
44  Leščenko: Sem’ja i russkoe pravoslavie; Leont’eva: Žizn’ i pereživanija sel’skogo svja-
ščennika; Pravoslavnaja žizn’ russkich krest’jan XIX–XX vekov; Provincial’noe 
duchovenstvo; Rozov: Svjaščennik v duchovnoj žizni russkoj derevni; Stefanovič: 
Prichod i prichodskoe duchovenstvo; Znamenskij: Prichodskoe duchovenstvo na Rusi. 
Prichodskoe duchovenstvo v Rossii.  
45 Dvorjanskaja i kupečeskaja sel’skaja usad’ba; Každan: Chudožestvennyj mir russkoj 
usad’by; Marasinova, Každan: Kul’tura russkoj usad’by; Mir russkoj usad'by; K.A. 
Solov’ev: „Vo vkuse umnoj stariny...“ Usadebnyj byt rossijskogo dvorjanstva; Chudušina: 
Car’. Bog. Rossija. Samosoznanie russkogo dvorjanstva; Marasinova: Psichologija ėlity 
rossijskogo dvorjanstva; Belova: Povsednevnost’ russkoj provincial’noj dvorjanki; 
Zanegina: Očerki nravov tverskogo dvorjanstva. 
46  A.E. Ivanov: Studenčestvo Rossii konca XIX – načala XX veka; Olesič: Gospodin student 
Imperatorskogo Sankt-Peterburgskogo universiteta; Markov: Čto značit byt’ studentom. 
47  Charuzina: Prošloe. Vospominanija detskich i otročeskich let; Dmitriev: Vospominanija; 
Dnevnik N.G. Lagimenskogo (Šalagina); Dnevnik totemskogo krest’janina A.A. 
Zamaraeva. 1906–1922 gody; Ključeva: Stranicy iz žizni Sankt-Peterburga 1880–1910; 
Krivošeina: Četyre treti našej žizni; Malina: Ja vspominaju... (1906–1920); Ščapov: Ja 
veril v Rossiju... Semejnaja istorija i vospominanija; Varencov: Slyšannoe. Vidennoe. 
Peredumannoe. Perežitoe; Vospominanija vospitanic institutov blagorodnych devic. 
48  Moskovskaja starina; Moskovskij al’bom. Vospominanija o Moskve i moskvičach XIX–
XX vekov; Orlov: Staryj Ljubim. Vospominanija ljubimskogo starožila; Purišev: 
Vospominanija starogo moskviča; Svetlov: Peterburgskaja žizn’ v konce XIX stoletija; 
Zasosov, Pyzin: Iz žizni Peterburga 1890–1910-ch godov. 
49  Puškareva: Russkaja sem'ja X–XVII vv.; Dies.: Častnaja žizn’ russkoj ženščiny; Dies.: 
Intimnaja žizn’ russkich ženščin v X–XV vv.; Dies.: „A se grechi zlye, smertnye...“ 
Ljubov’, ėrotika i seksual’naja ėtika v doindustrial’noj Rossii; Ščerbinin: Voennyj faktor v 
povsednevnoj žizni russkoj ženščiny v XVIII – načale XX v.  
50  Istorija rossijskoj povsednevnosti. St. Petersburg 2002, ist entgegen dem Titel nur eine 
Aufsatzsammlung. 
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Die russischen Mediaevisten und Frühneuzeithistoriker haben die Alltagsgeschichte 
noch kaum endeckt. Mir sind nur zwei Monographien bekannt geworden, die beide in 
der populärwissenschaftlichen Reihe „Das tägliche Leben der Menschheit“ des Ver-
lages „Molodaja gvardija“ erschienen sind.51 Davon verdient wegen ihrer themati-
schen Originalität  und ihrer Substanz vor allem N.S. Borisovs Momentaufnahme des 
Alltags der Moskauer Rus’ im Jahre 1492 besondere Beachtung, weil sie diesen unter 
dem Schatten der Endzeiterwartung darstellt, die das Jahr 7.000 nach Erschaffung der 
Welt (nach unserer Zeitrechnung 1492) unter der Bevölkerung auslöste. Daneben hat 
eine Untersuchung, die aus einer Zeit stammt, wo der Begriff Alltagsgeschichte noch 
unbekannt war, ihren Wert bis heute nicht verloren: B.A. Romanovs „Klassiker“ von 
1947 „Menschen und Sitten der alten Rus’: Historische Skizzen zur Lebensweise des 
11. bis 13. Jahrhunderts“.52 
Die wichtigsten Beiträge zur Alltagsgeschichte der Rus’ des 10. bis 17. Jahrhun-
derts leisten immer noch Mittelalterarchäologie und Historische Ethnographie (hier 
insbesondere M.G. Rabinovič). Allerdings ist die Historische Ethnographie Russlands 
immer in Gefahr, ihren Untersuchungsgegenstand zu statisch zu beschreiben und ein 
Stück weit zu idyllisieren.53 Daher vermag sie eine methodenbewusste Alltagsge-
schichte nicht zu ersetzen. 
4. Forschungsstand und Forschungsaufgaben 
Wo im Ausland die Geschichte des russischen Alltags popularisiert wurde, geschah 
dies lange noch ohne theoretisches Konzept.54 Eine eigentliche, theoretisch fundierte 
Alltagshistorie kam in der westlichen Russlandforschung erst seit den achtziger Jah-
ren in Gang – also nur unwesentlich früher als in Russland. Dies hatte zur Folge, dass 
sich inner- wie ausserhalb Russlands die historische Alltagsforschung weitgehend im 
Gleichklang entwickelten und sich gegenseitig befruchteten. Am unmittelbarsten kam 
dies in international ausgelegten Projekten zur Oral history zum Ausdruck, die in 
umfangreichen Befragungsaktionen die Erinnerung betagter Zeitzeugen an den Alltag 
der Sowjetzeit konservieren wollten.55 
                                                 
51  Romanenko: Povsednevnaja žizn’ russkogo srednevekovogo monastyrja; Borisov: Povse-
dnevnaja žizn’ srednevekovoj Rusi nakanune konca sveta. 
52  Romanov: Ljudi i nravy drevnej Rusi. 
53  Als klassisches Beispiel mag dafür das Standardwerk von Marina Gromyko zur Welt des 
russischen Dorfes im 19. Jahrhundert dienen: Gromyko: Mir russkoj derevni. 
54 Vgl. etwa Kochan: Life in Russia Under Catherine the Great; Troyat: So lebten die Russen 
zur Zeit des letzten Zaren. 
55  Golosa krest’jan: Sel’skaja Rossija XX veka v krest’janskich memuarach; Litvinenko: 
Memories of the Dispossessed; Na korme vremeni. Interv’ju s leningradcami 1930-ch go-
dov. – Die Befragung von Zeitzeugen hat sich in der russischen Zeitgeschichtsschreibung 
aber bald verselbständigt, vgl. etwa Jastrebickaja: Taëžnaja derevnja Kobelevo. Istorija 
sovetskoj derevni v golosach krest’jan 1992–2002 (Gesprächsprotokolle: 291–448). 
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Im Zentrum des westlichen Interesses am russischen Alltag stand demgemäss wie in 
Russland selber die frühe Sowjetzeit. Den dreissiger Jahren galt auch die bislang ein-
zige Synthese zum Alltag der frühen Stalinzeit aus der Feder Sheila Fitzpatricks.56 
Breiten Raum fanden wie von russischer Seite die Lebens- und Vorstellungswelten 
des Bauerntums unter den Bedingungen der Neuen Ökonomischen Politik wie des 
totalen Umbruchs seit der Zwangskollektivierung.57 Bei der Durchleuchtung der 
Auswirkungen des Stalinschen Terrors auf die Alltagserfahrungen ergänzen sich 
westliche makro- und russische mikrohistorische Analysen.58 Ein Gleiches gilt für die 
industriellen Arbeitswelten.59 Weitere alltagshistorisch relevante Bereiche, in denen 
die westliche und die russische Forschung intensiv miteinander kommunizieren, sind 
die Welten der Jugend,60 des zusammengedrängten Wohnens in der Kommunalka,61 
der gesellschaftlich Marginalisierten wie der Strassenkinder, der aus politischen 
Gründen Entrechteten,62 der Zwangsdeportierten und Lagerhäftlinge.63 Auch All-
tagsphänomene wie Korruption und Beziehungsnetze als System wechselseitiger Be-
vorteilung (blat) beginnen beide Seiten zu interessieren.64 Bislang eher eine Domäne 
                                                 
56  Fitzpatrick: Everyday Stalinism. 
57  Altrichter: Die Bauern von Tver; Fitzpatrick: Stalin’s Peasants; Merl: Bauern unter Stalin; 
Siebert: Bäuerliche Alltagsstrategien in der Belarussischen SSR (1921–1941); Viola: 
Peasant Rebels under Stalin; L. Viola (Ed.): Contending with Stalinism; Werth: La vie 
quotidienne des paysans russes de la révolution à la collectivisation. 
58  Thurston: Life and Terror in Stalin’s Russia; Vatlin: Stalinscher Terror im Rayonmass-
stab. Das Beispiel Kunzewo; Ders.: Terror rajonnogo masštaba. 
59  Gorzka: Krasnyj Perekop – Betriebsalltag und Arbeiterinteressen am Beispiel der Textil-
arbeiterschaft in Jaroslavl’ in den 1930er Jahren; Neutatz: Zwischen Enthusiasmus und 
politischer Kontrolle. Die Arbeiter und das Regime am Beispiel von Metrostroj; Marko-
vič, Sokolov: „Magnitka bliz Sadovogo kol’ca“: Stimuly k rabote na Moskovskom zavode 
„Serp i molot“, 1883–2001 gg.; Straus: Factory and Community in Stalin’s Russia; Kuro-
miya: Freedom and Terror in the Donbas. 
60  C. Kuhr-Korolev et al. (Hg.): Sowjetjugend 1917–1941. 
61  Gerasimova: The Soviet Communal Apartment; Messana: Kommunalka; Obertreis: Trä-
nen des Sozialismus. Wohnen in Leningrad zwischen Alltag und Utopie 1917–1937. 
62  Marginaly v sovetskom obščestve 1920–1930-ch godov; Alexopoulos: Stalin’s Outcasts; 
Ball: And Now My Soul Is Hardened: Abandoned Children in Soviet Russia, 1918–1930; 
Stolee: Homeless Children in the USSR, 1917–1957; Miedlig: Am Rande der Gesellschaft 
des Frühstalinismus. Die Verfolgung der Personen ohne Wahlrecht in den Städten des 
Moskauer Gebiets 1928–1934; Smirnova: „Byvšie ljudi“ Sovetskoj Rossii: strategii vyži-
vanija i puti integracii. 1917–1936 gody; V.I. Tichonov et al.: Lišenie izbiratel’nych prav 
v Moskve v 1920–1930-e gody. 
63  Applebaum: Der Gulag; Deti GULAGa. 1918–1956; Krasil’nikov: Serp i moloch. 
Krest’janskaja ssylka v Zapadnoj Sibiri v 1930-e gody; Narymskaja chronika 1930–1945. 
Tragedija specpereselencev; Stark: Frauen im Gulag; S. Vilensky (Ed.): Till my Tale is 
Told. Women’s Memoirs of the Gulag.. 
64  Holm: Das korrupte Imperium; Ledeneva: Russia’s Economy of Favours; S. Lovell et al. 
(Ed.): Bribery and Blat in Russia. 
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westlicher Forschung sind die von der russischen Seite vernachlässigte Geschlechter-
geschichte,65 der Schulalltag,66 die Welt der Kriegsinvaliden67 und – im Gefolge der 
„Neuen“ Kulturgeschichte und ihres Interesses an öffentlichen Zeichensystemen – die 
sowjetische Festkultur als Selbstinszenierung von Partei und Volksmassen.68  
Einen eigenen gewichtigen Beitrag zur Rekonstruktion des sowjetischen Alltags 
leistet die westliche Forschung mit ihren Quellenpublikationen. Dazu zählen nicht 
nur die noch während der Sowjetzeit im Westen erschienenen Lebenserinnerungen 
aus politischen oder rassischen Gründen emigrierter Dissidentinnen und Dissiden-
ten,69 sondern auch diejenigen „einfacher“ Leute, die im Gefolge des Zweiten Welt-
krieges die UdSSR verlassen konnten und anders als die eher der intellektuellen Elite 
zugehörenden Dissidenten den Alltag des Volkes beleuchten.70 Hinzu kommen erst 
nach dem Zweiten Weltkrieg veröffentlichte Erinnerungen, Tagebücher und Briefe 
von Ausländern, die während der dreißiger Jahre aus beruflichen Gründen in der 
Sowjetunion gelebt hatten.71 Ein besonderes, kaum bekanntes, jedoch schon 1944 
                                                 
65  Oral history-Quellen: Hansson, Liden: Unerlaubte Gespräche mit Moskauer Frauen; B.A. 
Engel, A. Posadskaya-Vanderbeck (Ed.): A Revolution of Their Own. Voices of Women 
in Soviet History. – Studien und Aufsätze: L. Edmondson (Ed.): Gender in Russian His-
tory and Culture; S. Fitzpatrick, Yu. Slezkine (Ed.): In the Shadow of the Revolution: Life 
Stories of Russian Women from 1917 to the Second World War; Goldman: Women, the 
State and Revolution: Soviet Family Policy and Social Life, 1917–1936; Dies.: Women at 
the gates: Gender and industry in Stalin’s Russia; Ilič: Women workers in the Soviet 
interwar economy; Köbberling: Das Klischee der Sowjetfrau; Manning: Women in the 
Soviet Countryside on the Eve of World War II; Ransel: Village Mothers: Three Genera-
tions of Change in Russia and Tataria; Rosenbaum: Frauenarbeit und Frauenalltag in der 
Sowjetunion; Scheide: Kinder, Küche, Kommunismus; Wood: The Baba and the Com-
rade. 
66  Holmes: Stalin’s School: Moscow’s Model School No. 25. 
67  Fieseler: Arme Sieger. Die Invaliden des „Grossen Vaterländischen Krieges“, und andere 
Beiträge zum Thema. 
68  Petrone: Life Has Become More Joyous, Comrades; Plaggenborg: Revolutionskultur; Von 
Geldern: Bolshevik Festivals, 1917–1920. 
69  Berg: Acquired Traits: Memoirs of a Geneticist from the Soviet Union; Bonner: Mütter 
und Töchter. Erinnerungen an meine Jugend 1923 bis 1945; Goljachowski: Arzt in der 
Sowjetunion; Larina Bucharina: Nun bin ich schon weit über zwanzig; Mandelstam: Das 
Jahrhundert der Wölfe; Orlow: Ein russisches Leben; Orlowa-Kopelew: Eine Vergangen-
heit, die nicht vergeht; Wischnewskaja: Galina. Erinnerungen einer Primadonna; Wladi-
mirow: Die Russen privat. 
70  Andreev-Khomiakov: Bitter Waters. Life and Work in Stalin’s Russia;  Leder: My Life in 
Stalinist Russia: An American Woman Looks Back; Nina’s Journey: A Memoir of Sta-
lin’s Russia and the Second World War; Puhm: Eine Trennung in Gorki; Skrjabin: Von 
Petersburg bis Leningrad. Eine Jugend zwischen Monarchie und Revolution; Young: Eine 
Jugend in Moskau. 
71  Inside Stalin’s Russia. The Diaries of Reader Bullard, 1930–1934; Piccard: Lettres de 
Moscou; Witkin: An American Engineer in Stalin’s Russia. 
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publiziertes Juwel sind die Privatbriefe, welche finnische Soldaten unter den persön-
lichen Utensilien von Angehörigen der Roten Armee sichergestellt hatten, die im 
„Winterkrieg“ von 1939/40 gefallen waren. Sie erlauben ungeschminkte Einblicke in 
die Befindlichkeit der russischen Bevölkerung in der zweiten Hälfte des Jahres 
1939.72 Im Westen sind in Übersetzung auch russische Tagebücher aus den dreißiger 
Jahren gedruckt worden, die aus privaten Archiven stammen oder als Belastungsma-
terial im Archiv des KGB überdauert haben.73 
Fast stärker noch als die russische hat die westliche Alltagshistorie ihren zweiten 
zeitlichen Schwerpunkt in der späten Zarenzeit. Nicht alle der unter diesem Aspekt 
relevanten Arbeiten sind bewusst alltagsgeschichtlich oder historisch-anthropologisch 
angelegt, doch liefern sie grundlegende Informationen zu den behandelten Sozialmi-
lieus. Schwerpunkte bilden bisher die Lebenswelten des russischen Bauerntums – 
insbesondere unter der Herausforderung der Modernisierung,74 die industrielle Ar-
beitswelt,75 das Leben des orthodoxen Klerus76 und die verschiedensten Facetten der 
auch hier russischerseits vernachlässigten Geschlechtergeschichte.77 Dass neben der 
westlichen in wachsendem Umfange auch die russische Geschichtsschreibung sich 
                                                 
72  Zenzinov: Vstreča s Rossiej. Kak i čem živut v Sovetskom Sojuze. 
73  V. Garros et al. (Hg.): Das wahre Leben. Tagebücher aus der Stalin-Zeit; J. Hellbeck 
(Hg.): Tagebuch aus Moskau 1931–1939;  Das Tagebuch der Nina Kosterina. 
74  Burds: Peasant Dreams & Market Politics; B. Eklof, S. Frank (Ed.): The World of the 
Russian Peasant; Eklof: Russian Peasant Schools; Engel: Between the fields and the city. 
Women, work, and family in Russia, 1861–1914; Dies.: Russian Peasant Views of City 
Life, 1861–1914; Leibovich: The Russian Concept of Work; Frank: Crime, Cultural Con-
flict, and Justice in Rural Russia, 1856–1914; Hoch: Serfdom and Social Control in Rus-
sia; E. Kingston-Mann, T. Mixter (Ed.): Peasant Economy; Löwe: Die Lage der Bauern in 
Russland 1880–1905; Matossian: The Peasant Way of Life. 
75  Bonnell: Urban Working Class Life in Early Twentieth Century Russia; Friedgut: Iuzovka 
and Revolution; Held: Arbeitermilieus und soziale Erfahrungen in der Petersburger Metal-
lindustrie 1890–1914; Steffens: Die Arbeiter von St. Petersburg 1907 bis 1914; Steinberg: 
Moral Communities: The Culture of Class Relations in the Russian Printing Industry. 
1867–1907; Wynn: Workers, Strikes, and Pogroms: The Donbass-Dnepr-Bend in Late 
Imperial Russia, 1870–1905; Zelnik: On the Eve: Life Histories and Identities of Some 
Revolutionary Workers, 1870–1905. – Quelle: Fenin: Coal and Politics in Late Imperial 
Russia. Memoirs of a Russian Mining Engineer. 
76  Bryner: Der geistliche Stand in Rußland; Freeze: The Russian Levites: Parish Clergy in 
the Eighteenth Century; Immekus: Die Russisch-Orthodoxe Landpfarrei zu Beginn des 
XX. Jahrhunderts. 
77  Bobroff: Working Women, Bonding Patterns, and the Politics of Daily Life; T.W. Cly-
man, J. Vowles (Ed.): Russia Through Women’s Eyes; Engel: Mothers and Daughters. 
Women of the Intelligentsia in Nineteenth-Century Russia; B. Farnsworth, L. Viola (Ed.): 
Russian Peasant Women; Glickman: Russian Factory Women; Löwe: Die arbeitende 
Frau. Traditionelle Räume und neue Rollen, Russland 1860–1917; J. McDermid, A. 
Hillyar: Women and Work in Russia 1880–1930; russischerseits: Kotlova: Rossijskaja 
ženščina v provincial’nom gorode. 
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den städtischen Unterschichten, den sozial Marginalisierten und den verschiedenen 
Formen von Sozialfürsorge und gesellschaftlicher Mildtätigkeit zuwendet,78 hängt 
sicherlich mit der durch die Verelendung breiter Kreise während der Jelzinära ge-
schärften Wahrnehmung zusammen. Ein Gleiches gilt für die Geschichte der Prostitu-
tion.79 Generell arbeiten beide Seiten an einer vertieften Rekonstruktion des begin-
nenden Wandels familiärer Welten, insbesondere auf dem Lande80 sowie an den ge-
sellschaftlichen Auswirkungen bäuerlicher Wertvorstellungen.81 Unter dem Einfluss 
der „Neuen“ Kulturgeschichte spielen für russische wie amerikanische Historiker und 
Historikerinnen die verschiedensten Spielarten der Inszenierung von Macht und staat-
lichem Pomp eine besondere Rolle.82 Das Thema Lebenswelt und soziale Befindlich-
keit von Soldaten und ihren Angehörigen hat bislang aber eher das Interesse westli-
cher Forschung geweckt.83 
Je weiter man in die Vergangenheit zurückgeht, desto stärker fallen die Beiträge 
westlicher Alltagshistorie ins Gewicht. Dies gilt für die Geschichte der Vorstellungs-
                                                 
78  Blagotvoritel’nost’ v Rossii; Bradley: „Once You’ve Eaten Khitrov Soup You’ll Never 
Leave“: Slum Renovation in Late Imperial Russia; Gorčeva: Niščenstvo i blagotvor-
itel’nost’ v Rossii; Gornov: Obščestvennoe prizrenie kak social’nyj institut v ėpochu 
modernizacii v Rossii; Jahn: Der St. Petersburger Heumarkt im 19. Jahrhundert; Kozlova: 
Netrudosposobnoe naselenie Moskvy i ego social’noe obespečenie v XVIII v.; Linden-
meyr: Poverty Is Not a Vice. Charity, Society, and the State in Imperial Russia; Niščen-
stvo. Retrospektiva problemy; Rustemeyer: Dienstboten in Petersburg und Moskau 1861–
1917; Tevlina: Social’naja rabota v Rossii v konce XIX – načale XX veka; Ul’janova: 
Blagotvoritel’nost’ moskovskich predprinimatelej 1860–1914. 
79  Bernstein: Sonia’s Daughters. Prostitutes and Their Regulation in Imperial Russia; Engel: 
St. Petersburg Prostitutes in the Late Nineteenth Century; N. Lebina, M. Škarovskij: Pros-
titucija v Peterburge (40-e gg. XIX v. – 40-e gg. XX v.); Stites: Prostitute and Society in 
Pre-Revolutionary Russia. 
80  Fedorov: Mat’ i ditja v russkoj derevne (konec XIX – načalo XX v.); Krjukova: Russkaja 
krest’janskaja sem’ja vo vtoroj polovine XIX v.; T.A. Listova, T.P. Fedjanovič: Obyčai i 
obrjady, svjazannye s roždeniem rebenka; D.L. Ransel (Ed.): The Family in Imperial Rus-
sia. 
81  Atkinson: Egalitarianism and the Commune; Gromyko: Otnošenie k bogatstvu i pred-
priimčivosti russkich krest’jan XIX v.; Perrie: Folklore as Evidence of Peasant Mentalité; 
Vylcan: Individualizm i kollektivizm krest’jan. 
82  Obrazy vlasti v političeskoj kul’ture Rossii; Ogarkova: Ceremonii, prazdničestva, muzyka 
russkogo dvora. XVIII – načalo XIX veka; Wortman: Scenarios of Power; Zacharova: 
Vlast’ ceremonialov i ceremonialy vlasti v Rossijskoj imperii; Dies.: Svetskie ceremoni-
aly v Rossii XVIII – načala XX v. 
83  Bushnell: The Russian Soldiers' Artel', 1700–1900; Keep: Soldiers of the Tsar. Army and 
Society in Russia 1462–1874; Kimerling: Soldiers' Children, 1719–1856; Wirtschafter 
Kimerling: From Serf to Russian Soldier; Dies.: Social Misfits: Veterans and Soldiers' 
Families in Servile Russia. 
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welten84 und – angesichts der Forschungsleistungen Natal’ja Puškarevas – für die 
Geschlechtergeschichte nur bedingt,85 aber bei Themen wie Sozialkontrolle und Kri-
minalität,86 soziale Identität des Adels87 – vor allem beim zentralen gesellschaftlichen 
Wert der adligen Ehre88 haben amerikanische, deutsche und französische Mediae-
visten Massstäbe gesetzt. 
Angesichts des zwar rasch fortschreitenden, aber nach wie vor lückenhaften For-
schungsstandes liegt eine Gesamtdarstellung der Geschichte des russischen Alltags 
noch nicht vor. Auch meine dreibändige Darstellung beschränkt sich auf neun ausge-
wählte Zeitfenster.89 Doch die rasch fortschreitende thematische und methodische 
Vernetzung russischer und ausländischer Alltagshistorie zeigt, dass ein grosses inter-
nationales Forschungspotential bereitsteht, um die Lücken in der Rekonstruktion der 
Geschichte des täglichen Lebens in Russland zu füllen. Diese Lücken klaffen noch 
am stärksten im ostslavischen Mittelalter. In der Neuzeit Russlands sind erst ansatz-
weise die Lebens- und Vorstellungswelten der gesellschaftlich Marginalisierten ins 
Blickfeld gerückt, insbesondere fehlt es an flächendeckenden Darstellungen zur städ-
tischen und ländlichen Unterwelt. Kindheit, Jugend und jugendliche Subkulturen, 
Erziehung, Schule, die Entwicklungsgeschichte von Emotionalität, Gewalt und Af-
fektkontrolle sind erst in Ansätzen erforscht. Ein bis heute wirkendes Tabu liegt in 
Russland auf der anthropologischen Untersuchung militärischer Lebenswelten der 
sowjetischen und postsowjetischen Zeit, da dabei vieles nicht allzu Schmeichelhaftes 
an die Oberfläche träte.90 
                                                 
84  Conte: L’héritage païen de la Russie; Kantor: Duchovnyj mir russkogo gorožanina; V. A. 
Kivelson, R. H. Greene (Ed.): Orthodox Russia: Belief and Practice under the Tsars; Na-
jdenova: Mir russkogo čeloveka XVI–XVII vv.; Steindorff: Memoria in Altrussland. Un-
tersuchungen zu den Formen christlicher Totensorge. 
85  Boškovska: Die russische Frau im 17. Jahrhundert; Goehrke: „Mein Herr und Herzens-
freund!“ Die hochgestellte Moskowiterin nach privaten Korrespondenzen des späten 17. 
Jahrhunderts; Kaiser: The Seasonality of Family Life in Early Modern Russia. 
86  Schmidt: Sozialkontrolle in Moskau. Justiz, Kriminalität und Leibeigenschaft 1649–1785. 
87  Berelowitch: La hierarchie des égaux. La noblesse russe d’Ancien Régime (XVIe – XVIIe 
siècles); Rüß: Herren und Diener. Die soziale und politische Mentalität des russischen 
Adels. 9.–17. Jahrhundert; Scheidegger: Das Weltbild des Jakov Zagrjažskij. 
88  Berelowitch: Plaidoyer pour la noblesse moscovite. À propos des affaires d’honneur au 
XVIIe siècle; Kollmann: Was There Honor in Kiev Rus'; Dies.: Women's Honor in Early 
Modern Russia; Dies.: Honor and Dishonor in Early Modern Russia; Dies.: By Honor 
Bound: State and Society in Early Modern Russia. 
89  Goehrke: Russischer Alltag. 
90  Ansätze dazu kenne ich bislang nur für die frühe Stalinzeit, vgl. etwa Kulešova: Mo-
ral’noe sostojanie komandnogo sostava Krasnoj armii v konce 1930-ch godov. Für die 
Nachstalinzeit rühren erste anthropologische Versuche die exzessive Gewaltausübung als 
eigentliches Regulativ der Sozialkontrolle vorsichtshalber nicht an, vgl. Bannikov: Antro-
pologija ėkstremal’nych grupp. Dominantnye otnošenija sredi voenno-služaščich sročnoj 
služby Rossijskoj Armii. 
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Für die postsowjetische Zeit befindet sich die russische Forschung in Methodik und 
Breite des Interessenfeldes auf der Höhe des internationalen Standes.91 Von diesem 
Zeitraum her müsste sie sich nun auf breiter Front in die Vergangenheit zurückarbei-
ten. 
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